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Die zweite theologische Dienstprüsung haben u . a. mit Er¬

folg bestanden : Gottlob Berner , Pfarrverweser in Emmingen;
Joachim Geywitz, Pfarrverweser in Breitenberg ; Or . Oskar
Knieser, Pfarrverweser in Ebhausen ; Eberhard Schott , Vikar
in Nagold.

Die Aufnahmeprüfung in das evang.-theol. Seminar in
Tübingen haben n. a. mit Erfolg bestanden : Nathanael Horn¬
berger, Teinach ; Felix Schuster , Nagold . Zum Studium der
evangel. Theologie außerhalb des Seminars wurde u . a. ermäch¬
tigt : Hermann Gundert , Ealw.

Gestorben: Baudirektor a. D. v. Landauer , Stuttgart;
Postmeister Brenner , Ellwangen ; Wundarzt Bacher, Spaichingen;
Oberlehrer a . D. Ostertag , Erlingen.

D Der römische Baukprozeß
hat mit der Freisprechung sämtlicher Angeklagten ge¬
endet . „Das Publikum im Gerichtssaal brach in
stürmischen Beifall aus/ setzt der telegraphische Be¬
richt hinzu ; später wurde noch bekannt, daß man dem
Hauptspitzbuben Tanlongo die Pferde ausspannen und
ihn im Triumph nach seinem Palast tragen wollte!
Vor dem Palast sammelte sich eine Menschenmenge,
die so lange brüllte , bis sich Tanlongo auf dem Bal¬
kon zeigte. Aber Tanlongo ist auch ein demütiger
Dieb, er ließ sogleich in der San Carlokirche ein
feierliches Tedcum fingen , dem er, seine Familie und
seine Anhänger beiwohnten.

Nun er freigesprochen ist, nachdem seine Unschuld
von den Geschworenen bescheinigt ist, will er auch
Ersatz vom Staat haben ; zum ersten verlangen er
und seine Spießgesellen das vom Staate konfiszierte
Vermögen zurück und sodann fordern sie noch
Schadenersatz!

Die kleinen Diebe hängt man, die großen läßt
man laufen . In Frankreich hat man doch wenigstens
so viel Scham im Leibe gehabt, einigen der unver¬
frorensten Panamisten ans Leder zu gehen — in
Italien dagegen hält man es nicht einmal für not¬
wendig, den Schein zu wahren . Aber es spielten in
Italien zu viele unter einer Decke ; weiß man doch,
daß auch „Frau Crispi" einige uneingelöste Wechsel
bet der Bank hatte , weiß man doch , daß StaatZ-
minister, wie Giolitti, Grimalti, Lacava , keine reinen
Hände haben, daß während der Untersuchung ganze
Stöße von Akten spurlos verschwunden sind ! Die
französischen Panamisten haben durch das alle anderen
Parteien eher als die Anarchisten treffende „Anarchisten¬

gesetz " ihr Mütchen an ihren Verfolgern gekühlt . In
Italien ist ganz dasselbe der Fall. Schiffsladungen
voll „ Anarchisten "

, großmäulige dumme Jungen und
in utopistlsche Narrheiten verrannte Greise wird man
übers Weltmeer nach Brasilien oder übers Mittel¬
meer nach Mafsauah schaffen — die Tanlongo aber
behält man fein säuberlich im Lande.

Die römischen Geschworenen haben mit ihrem
Freispruche den herrschenden Gewalten in Italien
einen schlechten Dienst erwiesen . Sie werden viel-
leicht nicht erröten, wenn sie wieder einmal einen
armseligen Briganten zu verurteilen haben, der in
der Romagna oder vor den Thoren Roms einem
reisenden Engländer die Börse abgenommen hat ; sind
sie in diesem Falle verhältnismäßig strenge , so können
sie ihr Kautschukgewiffen damit beruhigen, großen
Spitzbuben gegenüber zu milde gewesen zu sein. Das
gleicht sich aus, das ist ja eben die ausgleichende
Gerechtigkeit.

Die Kriegsgerichte in Massa - Carrara und auf
Sizilien haben insgesamt auf mehr als 4200 Jahr
Zuchthaus erkannt ; das galt den kleinen Leuten, die
von Hunger und Elend getrieben gegen ihre Peiniger
sich auflehnten. Ihnen geschieht recht ! Warum ha¬
ben sie sich nicht lieber mit Ministern verbündet und
den Staat um Millionen bestohlen ? ! Dann würden
sie freigesprochen worden sein und könnten ein Tedeum
fingen lasten ; so aber wandern sie ins Zuchthaus
oder günstigeren Falls in die Verbannung.

„Dieser Urteilsspruch" , so schreibt ein konser¬
vatives italienisches Blatt , „ist der furchtbarste Schlag,
den die Bourgeoisie seit Jahren erlitten , und wer ihr
denselben versetzte, das waren nicht etwa Anarchisten
oder Sozialisten , sondern die Unfähigkeit der eigenen
Gerichte." Ein anderes Blatt sagt, das Verdikt des
Schwurgerichts machte in einer Stunde mehr
Anarchisten, als Crispi in achtzehn Monaten ins
Zwangsdomizil schicken kann. Die italienische Justiz
hat sich durch diesen Urteilsspruch selbst gerichtet.

Es wäre Vogel- Strauß-Politik, wollte man sich
dem Eindruck des skandalösen Ausganges dieses Pro¬
zesses ganz verschließen . Als Einzelerscheinung wäre
er ja ziemlich bedeutungslos ; denn die Richter sind
eben Menschen und dem menschlichen Irrtum unter¬
worfen. Sie können sich ebenso zu gunsten wie zu

ungunsten des Angeklagten irren . Ein solcher Fall
liegt hier aber offenbar nicht vor, sondern eine bru¬
tale Vergewaltigung des Rechtes mit Rücksicht auf
einflußreiche Persönlichkeiten. Der guten Sitte und
dem öffentlichen Rechtsbewußtsein ist eine gewaltige
Ohrfeige versetzt worden und zwar von den berufenen
Hütern der Gerechtigkeit . Solch ein Frevel rächt sich
früher oder später ; er wirkt auf Geschlechter nach,
wenn nicht eine frühere Sühne eintritt. Nur schade,
daß diese Rache nicht oder doch nur selten die eigent¬
lich Schuldigen trifft, daß vielmehr in vielen Fällen
noch an Kindern und Enkeln das von den Eltern
und Ahnen begangene Unrecht geahndet wird.

Laudesvachrichtea.
* Alten steig, 3. Aug. War es schon erfreu¬

lich , in unserer Dienstogsnummcr berichten zu können,
daß die Rentabilität der Lokalbahn Nagold -Altensteig
eine günstige ist, so darf gewiß auch mit Genugthuung
die weitere Mitteilung ausgenommen werden, daß seit
Eröffnung der oberen Nagoldthalstraße der Güter¬
verkehr wesentlich zunimmt. Gestern waren 16 Wag-
gonladungcv auf hiesiger Station zum Versandt vor-
gcmerkt und durchschnittlich kommen täglich 8 bis 10
Waggon zur Abfertigung ; auch der Personenverkehr
ist ein respektabler. Bei dieser Sachlage darf sicher
angenommen werden, daß das finanzielle Ergebnis
im Betrtebsjahr 1893/94 sich noch wesentlich günstiger
gestaltet als 1892/93. Solchen, die sich über das
„Bähnele " mit guten oder schlechten Witzen breit
machen, darf wohl mit Recht zugerufen werden:
„Was nicht ist, kann noch werden ! " — Nun hat
auch auf unserer Markung der Schnitt des Roggens
begonnen , ja es wurde schon welcher unter Dach ge¬
bracht und bereits hört man das muntere „Tick,
Tack " der Dreschflegel . Die Früchte stehen durchweg
sehr schön, nur solche Aecker, welche „nicht gut im
Stand sind" , machen hierin eine Ausnahme . Ein
Gang durch die Felder ist ein lohnender, das Herz
erfreuender ; die prächtigen Kornfelder , ste find der
Lohn des Höchsten für die schwere Arbeit des Land-
mavns. Nur günstig Wetter ist zu wünschen, daß
dieser reiche Segen auch gut eiugeheimst werden kann.

* Altensteig, 3. August. Bei der letzten Be¬
zirksschullehrer-Versammlung in Nagold berichtete

Kerzenswandtungen.
Roman von I . v. Böttcher.

(Fortsetzung.)
12.

So standen die Dinge, als Reginald eines Nach¬
mittags von einer Spazierfahrt heimkehrte . Jda war
schon früher in Madame d'Aucours Gesellschaft aus¬
gegangen, um einige Einkäufe zu machen. Er hatte
keinen Genuß von seiner Fahrt gehabt, denn für ein
verstimmtes Gemüt haben selbst die Schönheiten der
Natur keinen Reiz.

Als er das Vorzimmer betrat , um sich in das
Zimmer seiner Fra« zu begeben, sprang Mathilde,
die am Kamin gesessen, erschrocken auf.

„Bitte, Monsieur , Madame ist dringend be¬
schäftigt, wollen Monsieur nicht einen Augenblick
warten ?"

Dabei öffnete sie die Thür zu einem Nebenzimmer,
als erwarte sie, er werde dort eintreten.

„Beschäftigt, Mathilde ?"
„Ja , Monsieur, aber es wird kaum noch eine

Minute dauern."
Reginald , ohne auf das verlegene Wesen des

Mädchens zu achten , ging in das Nebenzimmer, warf
sich auf das Sofa und nahm ein Buch zur Hand,
das auf dem Tisch lag.

„ Wahrscheinlich," dachte er, „ ist irgend eine Putz¬
macherin oder Schneiderin da, mit der Jda eine
Privatkonferenz hält."

Jedenfalls freute es ihn, daß sie zu Hause war.

denn in der letzten Zeit war ste so oft und fast be¬
ständig abwesend gewesen, daß es ganz ungewöhnlich
war, sie daheim zu finden.

Während er so dasaß und hin und wieder einige
Zeilen las , öfter aber sich noch seinen krankhaften
Betrachtungen hingab, öffnete sich die Thür von Jdas
Wohnzimmer und leichte Schritte entfernten sich durch
das Vorzimmer.

Das waren nicht die Schritte einer Frau . Die
Farbe wich aus Reginalds Wangen als er den un¬
verkennbaren Tritt eines Mannes hörte.

Er sprang hastig auf, stürzte in das Vorzimmer
und würde die äußere Thür geöffnet haben, wäre
Mathilde nicht vorgesprungen und hätte sich mit allen
Zeichen der Bestürzung davor aufgestellt.

„ Monsieur wünschen etwas ? Was befehlen Sie ?"
„ Gehen Sie mir aus dem Wege, " stieß er atem¬

los hervor.
„Monsieur ist sicher krank, " rief Mathilde, aber

ste trat zögernd von der Thür zurück und Reginald
rannte an ihr vorüber, die Treppe hinab . Aber d e
Treppe und Gänge waren leer, die alte Portiere be¬
fand sich nicht in ihrer Loge, sondern kam eben aus
dem Soulterrain, als Reginald dastand und sich nach
allen Seiten Umsatz.

„ Was wünschen Monsieur ?" fragte die schwatz
hafte Alte.

Monsieur werden entschuldigen , daß ste nicht zu¬
gegen war, aber sie hatte nur eben nach ihrem Koch¬
top f gesehen, und — nein , Reginald wollte nichts
weiter wissen als , wer soeben das Haus verlassen habe.

Madame Anastase behauptete, daß niemand
hinausgegangen sei ; da lag ja der Schlüssel auf dem
Tische , und durch das Schlüsselloch konnte doch nie¬
mand entfliehen.

„Nun, wer war es denn, der zu meiner Fra»
hinausgegangen ?"

„Wann, Monsieur ?"
„Ich weiß nicht genau wann , aber im Laufe des

Nachmittags ."
Madame Anastase schüttelte den Kovf.
„Niemand, Monsieur . " Anastase war ihrer

Sache ganz gewiß, und Reginald stieg unbefriedigt
wieder die Treppe hinauf.

Jda saß, als er bei ihr eintrat, am Tische.
Als sie zu ihm aufsah , glaubte er, in seiner Vorein¬
genommenheit, in ihrmAugen einen Ausdruck heraus¬
fordernden Trotzes zu gewahren.

„Jda," sagte er, auf sie zutretend, „ wer war
bei dir ?"

„Meine Schneiderin, eine Gehilfin von Mlle.
Michard ."

„Es war keine Frau, welche dich soeben ver¬
lassen , Jda . Glaubst du, ich kenne den Schritt eines
Mannes nicht, wenn ich ihn höre ?"

„Jetzt eben ?"
Ihre großen Augen hefteten sich mit dem be¬

stürzten Blicke eines endlich zum Stehen gebrachten
Wildes auf sein Gesicht. Sie faltete die Hände, als
wolle sie um Gnade bitten.

„Jda, " sagte Reginald mit gepreßter Stimme,
„ ich bestehe darauf, zu wissen, wer jener Mann war ."



Hr. BezirksschultnspektorDirterle über das Er¬
gebnis der Prüfungen und den Stand des Schulwesens
im Bezirk Nagold. Dem Berichte, welches Wr „Gest"
veröffentlicht, entnehmen wir folgwde Notizen : In
den 36 Schulgemeinden des Bezirks befinden sich 50
ständige und 22 unständige Lehrstellen . Gestorben ist
ein Schullehrer (Krößler), in den Ruhestand traten
zwei Schullehrer (Müller in Sulz und Müller in
Altensteig) . Unter den unständigen Lehrern kamen
im Laufe des Jahres 24 Wechsel vor . Die Zahl
der Schüler ist seit mehreren Jahren in einem er¬
heblichen Rückgang begriffen. Es find gegenwärtig
nur noch 4394 Schüler im Bezirk (2091 Knaben,
2303 Mädchen,) während eS im Jahr 1889 noch
über 600 Schüler mehr waren. Holzbronn ist zwar
weggefallen und gehört jetzt zu Calw , trotzdem be¬
trägt die Abnahme der Schüler 10°/„ und ist nament¬
lich dem Zug vieler Familien in größere Städte zu¬
zuschreiben . Die größte Schülerzahl hat die zweite
Schulklasse in Hochdorf (124), die größte etnklasstge
Schule hat Bösingen (119 Schüler ), während sich in
Beuren und Altsnsteig-Dorf die kleinste Schülerzahl
(16 und 30) befindet . In 30 Schulklaffen des Be¬
zirks ist Abteilungsunterrtcht eingesührt. In Beuren
wurde ein neues Schulhaus gebaut, in Fünfbronn
vor der Besetzung der Schulstelle ein weiteres Zimmer
eingerichtete Pläne zu neuen Schulhausbauten wurden
entworfen für Hochdorf und Walddorf. Neue Sub¬
sellien wurden in mehreren Schulen eingeführt. Was
den Kenntnisstand der Schüler und die Schulzucht
betrifft , so konnten hierüber günstige Mitteilungen
gemacht werden . Im Bezirk bestehen außer 6 ge¬
werblichen Fortbildungsschulen und 5 erweiterten
Sonntagsschulen 20 Winterabendschulen. Die Lehrer
an der letzteren wurden auch diesmal mit Prämien
vom landwirtschaftlichen Verein bedacht, wofür der
Vorsitzende seinen Dank aussprach.

-u. Nagold- 2. August. Auf dem durch das im
Sept . vorigen Jahres hier entstandenen Brandun¬
glück verwüsteten und leeren Platz inmitten der Stadt
ersteht gegenwärtig ein stattliches Gebäude um das
andere, und bald werden die letzten Spuren des von
frevler Hand hervorgerufenen Brandes vollends ver¬
wischt sein. Auch der altehrwürdige Turm der ab¬
gebrochenen Stadtktrche, der durch den Brand auch
sehr stark mitgenommen wurde- darf es in seinen
alten Tagen noch erfahren, daß die hiesigen Bürger
gegen ihn voll Pietät find. Gestern wurde mit der
Aufrichtung der Pyramide, die sein Haupt schmücken
soll, begonnen . Ganz so, wie er vor dem Brand
aussah , soll er wieder gekrönt werden . Oft beglei¬
tete früher sein Glockengeläute einen müden Wanderer
hinaus auf den letzten Weg zum stiller Gottesacker.
Letztmals erklangen seine Glocken an jenem Brand¬
unglück und riefen die erschreckten Bewohner aus die
Stätte des wütenden Feuers, dessen grausige Wut
auch ihm das Haupt versenkte und seine klangreichen
Glocken schmolz. Aber auch Glockenklang wird ferner¬
hin wieder von ihm herab erschallen . Nach dem Be¬
schluß der hiesigen Stadtverwaltung wird er wieder
die gleiche Zahl Glocken bekommen wie früher . Möge
ihr Geläute für die hiesige Stadt stets ein friedliches
sein!

* Tübingen, 1. August. Große Freude hat

es hier erregt, daß nunmehr zu dem am 4. bis 7.
August hier stattfindenden Kretsturnfest den Turn-
tLrrinen eine Fahrpreisermäßigung gewährt worden ist,
indem die einfache Fahrkarte zur Hin - und Rückfahrt
berechtigt.

* (Verschiedenes .) In Pfeffingen feierte
Karl Bitzer , Schreiner, in Mägerkingen Chr.
Schäfer und Joh . Ammann und in Güglingen
Engelwirt Keuth je im Kreise der Familie das Fest der
goldenen Hochzeit. Sämtliche Jubelpaare sind noch
recht rüstig. — In Heidenheim wurde die 14
Jahre alte Tochter des Schreiners Mühlberger von
Schnaitheim als sie im Garten saß , plötzlich durch
einen Schuß in den Hals getroffen . Die Kugel
konnte bis jetzt noch nicht entfernt werden . Das
Mädchen liegt schwer verletzt darnieder . Der Thäter
konnte noch nicht ausfindig gemacht werden . — Der
63 Jahre alte Weingärtner Joh . Chr . Wagner von
Flein, der seinem Bruder beim Heueinführen be¬
hilflich war- fiel von einem beladenen Wagen herun¬
ter und ist, ohne etwas sprechen zu können , nach 10
Minuten verschieden. — In Sulz drang ein schon
75jähriger Mann in das Wohnzimmer seines im
gleichen Hause wohnenden Schwiegersohns und ver¬
letzte diesen aus unbedeutendem Anlaß mit einem
frisch geschliffenen Säbel . Die Frau des Verletzten
ergriff die Partei ihres inzwischen verhafteten Vaters.
— Als letzten Samstag die Arbeiter am Etsenbahn-
viaduktbau in Cannstatt vom Unterakkordanten
ihren Lohn ausbezahlt erhalten sollten, war letzterer
nicht zu finden. Er ist mit unterschlagenen 700 Mk.
flüchtig geworden und wird gerichtlich verfolgt . —
Welches Unheil eingegangene Bürgschaftsverbindltch-
ketten im Gefolge haben können, zeigt wieder der fol¬
gende traurige Fall : Wegen Zahlung einer Bürg¬
schaftsschuld bekam der Maurer Sch . in Nenn ta¬
gen mit seiner Frau Streithändel, in deren Verlauf
er auf dieselbe wie auf sein Kind 2 Revolverschüfse
abgab. Hierauf richtete er die Waffe gegen sich selbst
und liegt jetzt lebensgefährlich verletzt darnieder . Die
Frau und das Kind find weniger schwer verletze.

" Karlsruhe, 31 . Juli . Systematisch aus¬
geplündert wurde ein hiesiger , alter, etwas geistes¬
schwacher Privatier aus der Stephanienstraße von
zwei jungen Mädchen im Alter von 13 und 15 Jah¬
ren, die seit drei Jahren in seinem Hause verkehrten.
Vor V» Jahren begannen sie ihre Betrügereien zuerst
mit kleinen Beträgen und als sie sahen , daß der
Alte nichts merkte , wurden sie immer dreister ; sie
fälschten Rechnungen in der Höhe von 20 bis
2400 Mk., welche der Privatier anstandslos bezahlte,
stahlen Wertpapiere , kurz, sie brachten den bedauerns¬
werten Alten bis heute um nahezu 12000 Mark.
Die Eltern und Angehörigen der Mädchen hatten
nicht nur Kenntnis von diesem verbrecherischen Thun,
sie unterstützten die Kinder noch mit ihrer reiferen
Erfahrung. Die Sache kam aber schließlich doch
heraus und die ganze Gesellschaft , zusammen sieben
Personen, wurde ausgehoben und in Haft genommen.* Pforzheim, 31. Juli . Um die großen Be¬
nachteiligungen, welchen hiesige Bijouteriefabrikanten
durch die fortgesetzten Diebstähle ihrer Angestellten
und die hier besonders florierende gewerbsmäßige

Hehlerei ausgesetzt find , thunlichst zu verhindern, wurde
in einer gestern abend stattgehabten Fabrikantenver¬
sammlung die Gründung eines Vereins gegen Fabrik-
dtebstähle beschlossen. Anlaß zu diesem Vorgehen ha¬
ben zwei in letzter Zeit vorgekommene Diebstähle bezw.
Hehlereiprozesse gegeben, in welchem es sich um die
Kleinigkeit von etwa 40,000 Mk. handelte.* Berlin, 1. August. Nachtgefechte finden jetzt
dauernd in der Umgebung Berlins statt. Die Trup¬
pen rücken nachmittags um 5 Uhr aus und kehren
nach Mitternacht in die Garnison zurück.* Berlin, 1 . August. Petersburger Privatmeld¬
ungen der „ Kreuzzeitung" bestätigen das Anwachsen
des Nihilismus im Zarenreiche. Die Mißstimmung
über „ reaktionäre Politik " der Regierung sei auch in
hohen und höchsten Kreisen in der Zunahme begrif¬
fen . Rußland werde an der anarchistischen

' Pest sei¬
nen beträchtlichen Anteil haben , und keineswegs sei
ausgeschlossen , daß dadurch eine Wandlung in der
Gesamtpolitik des Staates herbeigeführt werde.

* Wilhelmshafen, 1 . August. Der Kaiser ist
um 11 Uhr vormittags auf der hiesigen R ede ein¬
getroffen.

Ausländisches.
* Wien, 1 . Aug. Der 18jährige Adolf Krutsch,

welcher seinen Prinzipal, dem Papierfabrikanten
Riethmüller in Kirchheim u . Teck 1200 Mk. verun¬
treute und sich hier durch Verschwendung auffällig
machte , wurde verhaftet und nach Deutschland aus-
geliefert. In seinem Besitz wüidcn Noch 507 Mk.
vorgefunden.

* Rom, 1 . August. Dem „Popolo Romano " zu¬
folge Unterzeichnete der König das den Belagerungs¬
zustand Siziliens mit dem heutigen Tage aufhebende

* Paris, 1 . Aug . Ein geheimnisvoller Vorfall
ereignete sich gestern auf der Westbahn. Das New-
yorker Bankhaus La ; ard Feeres hatte mit dem trans-
atlant scheu Dampfer Touraine an den Credit Lyon¬
nais und Lazard Freres u . Cie. in Parts 50 Fäß-
chen Gold , ein jedes 50 000 20-Dollar-Stücke
(250 000 Fr.) enthaltend , geschickt . In Hawre waren
diese Fäßchen in einen Wagen der Westbahn verladen
worden, der plombiert wurde. Als derselbe in Parts
geöffnet wurde, fehlte eines der kostbaren Fäßchen.

* Lyon 2 . Aug. Prozeß Caserto. Die Zugänge
zum Justizpalast , welche ein Bataillon Infanterie be¬
wacht , umgeben verhältnismäßig wenig Neugierige,
die sich ruhig verhalten. Der Saal ist überfüllt , der
Eintritt ist nur gegen Karten erlaubt. Der Vor¬
sitzende , Gerichtsrat Breuillac , eröffnete die Verhand¬
lung um 9 V» Uhr . Die Anklage vertritt der General¬
prokurator Fochter, die Verteidigung Advokat Dubreuil,
der Vorsteher der Anwaltschaft ; der Professor der
Handelsschule Genneval fungirt als Dolmetscher.
Caserio beantwortet die Fragen nach seinen Perso¬
nalien mit leiser Stimme. Nach der Verlesung der
nichts neues enthaltenden Anklageschrift und nach
dem Aufruf der Zeugen beginnt das wettere Verhör
Caserios.

* London, 2 . August. Reuters Bureau meldet:
Nach einer amtlichen Mitteilung hat Jipan formell
den Krieg gegen China erklärt. Dasselbe hat dies

„Das wirst du nie erfahren ."
„Jda !"
„Ich weigere mich , deine Fragen zu beantworten,"

rief sie empört. „Du hast kein Recht, meine Hand¬
lungen auszukundschaften und mich zu bewachen , als
sei ich eine entflohene Verbrecherin."

Ihre Wangen waren aschbleich geworden , als sie
die letzten Worte aussprach und sie schauderte , wie von
einem plötzlichen Fieberfroste geschüttelt.

Reginald sah sie an, als könne er seinen Sinnen
nicht trauen.

„Jda," begann er langsam , „ was soll das be¬
deuten ?"

„Ich sage dir, daß ich keine deiner Fragen be¬
antworten werde ."

„Und welchen Schluß soll ich daraus ziehen ?"
fragte er.

„Welchen du willst," rief sie leidenschaftlich,
„mir gilt es gleich."

„War es Oberst St . Argyle , Jda ?"
Eine plötzliche Röte stieg in ihre Wangen —

bet der Größe der tatsächlichen Gefahr hatte ste nie¬
mals daran gedacht , welche Richtung sein Verdacht,
geleitet von seiner unvernünftigen Eifersucht, nehmen
könne. Oberst Argyle ! Vielleicht war es besser,
wenn er für seine Zukunft eine Zeitlang diese grund¬
lose Idee nährte.

Eine Erklärung war ste ihm schuldig und alles
und jedes mußte ste thun, um ihn davon abzuhalten,
dem Geheimnisse Giuseppe Antonardis auf die Spur
zu kommen . M

Sie saß schweigend da, während diese Betracht¬
ungen ihre Gedanken durchkreuzten und jede Sekunde,
welche ste zögerte , trug nur dazu bei, die Reihe von
Beweisen gegen sie in der von Leidenschaft glühenden
Seele ihres Gatten zu vermehren.

„Ich wiederhole dir nochmals die Frage, Jda.
War jener geheimnisvolleBesucher Oberst St . Argyle ?"

„Du beschimpfst mich durch diese Frage, Reginald . "
„Und du kränkst mich noch mehr durch dein

Schweigen," rief er zornig.
„ Selbst wenn er es gewesen wäre, ist es ein

Unrecht , wenn ich den Besuch eines Herrn in meinem
Wohnzimmer zu dieser Tagesstunde empfange?"

Reginald stutzte. Er konnte darauf nichts er¬
widern, aber in seinen Augen entbehrte die ganze
Sache von Anfang an der Diskretion und des An¬
standes.

„Es muß Unrecht in einer Zusammenkunft
liegen , von welcher dein Gatte ausgeschloffen ist,"
sagte er nach kurzem Besinnen.

„ Ausgeschlossen , Reginald , ich wüßte nicht, daß
du ausgeschlossen gewesen wärest."

„War es nicht auf deinen Befehl, daß Mathilde
mich bat, im Nebenzimmer zu warten, bis dein Be¬
such gegangen sei ?"

„Nein, — gewiß nicht."
„ Wie willst du mir denn das Verhalten des

Mädchens erklären ?"
„Ich bin nicht für Mathildens Dummheiten ver¬

antwortlich, " erwiderte ste gereizt.

Reginald hatte dis Thür geöffnet und rief das
Mädchen:

„Mathilde ! "
Sie kom und blickte vorsichtig von ihrem Herrn

nach ihrer Herrin.
„Mathilde," begann er, „ warum waren Sie

eben so besorgt, daß Ihre Herrin nicht gestört werde ?"
„Besorgt, nein , Monsieur, durchaus nicht . Ich

glaubte nur, Madame wünsche ungestört zu sein ."
„ Also hatte Ihnen meine Fra» nichts darauf

Bezügliches besohlen ?"
„Nein, Monsieur, gewiß nicht."
„Ste können gehen, Mathilde."
Mit blitzenden Augen und glühenden Wangen

blickte Jda ihren Gatten an, als Mathilde leise die
Thür hinter sich geschloffen. (Fortsetzung folgt.)

Auf der Wanderung.
Der Abend sank hernieder.

Es dämmern Berg und Thal,
Am Himmel leuchtet wieder
Des Mondes milder Strahl.

Die Welt in sich versunken,
Träumt stille zu der Nacht,
Umstrahlt von Himmelsfunken,
Von Frieden überdacht.

Ich zieh' in mich verloren
Ins weite Feld hinein,
Hab mir die Nacht erkoren,
Den milden Mondenschein.

Was ewig mir entschwunden,
Dein liebes Angesicht,
Dort Hab' ich ' s wieder funden
Im reinen Himmelslicht.



gestern den Vertretern der Mächte in Tokio mit¬
geteilt. Die englische Regierung wird ohne Verzug
ihre Neutralität ankündigen und die nötigen Schritte
znm Schutz der englischen Interessen thun.

* Ein seltsames Testament hat ein Arzt in Glas¬
gow hinterlassen. Er vermachte sein ganzes Vermö¬
gen seiner Frau aus Dankbarkeit dafür , daß sie ihm
schon im dritten Monat ihrer Ehe durchgegangen
war und ihn seither stets in Ruhe und Frieden ge¬
lassen hatte.

* Sofia, 2. August. Stambulow veröffentlicht
eine Erklärung, worin er betont, es werde Stoilow
nicht gelingen , die Ruhe in Bulgarien aufrecht zu er¬
halten , sobald, wie vorauszusehen, die russenfreund¬
liche Partei ihre Absichten, den Fürsten Ferdinand
zu entfernen, auszuführen versuchen werde . Er rate
im Jntresse Bulgariens und zur Sicherheit des
Fürsten , die hiesige Regierung an Tonische oder
Radoslawow zu übergeben . Beides seien zwar seine,
Stambulows , Gegner, aber ehrliche , energische Männer.

* Zu dem griechischen Staatsbankerott und
Len Aussichten der deutschen Gläubiger wird jetzt
offiziös geschrieben : „Nachdem die Einigungsversuche
ergebnislos geblieben sind , und zwar durch die Schuld
Griechenlands, das zweifellos mehr zu leisten vermag,
ist für die Regierung der Zeitpunkt gekommen, in
Erwägung darüber einzutreten, welche Schritte zu
Gunsten der deutschen Staatsangehörigen zu thun
find . Diese Erwägungen werden voraussichtlich keine
lange Zeit in Anspruch nehmen , sondern vielleicht
schon im Laufe weniger Tage einen Entschluß zeitigen .

"
* Chicago, 2 . Aug. Der Arbeiterführer Debs

erklärte , an einem ferneren Streik nicht mehr teil-
nehmen zu wollen . Den Arbeitern verbleibe kein an¬
deres Mittel zur Verbesserung ihrer Lage, als der
Stimmzettel.

* Der letzte große amerikanische Streik hat
nicht weniger als 6,565,000 Doll. Schaden verur¬
sacht.

* Washington, 1 . August. Ein Versuch der
Vereinigten Staaten -Regierung, den Krieg zwischen
Japan und China zu verhindern, scheiterte daran,

-daß Japan jede Einmischung ablehnte.* Shanghai, 3l . Jul !. Reuter meldet : Nach
einer bisher unbestätigten Prtvatmeldung aus Tientsin
ist das chinesische Panzerschiff „Chenyuen" , das größte
und modernste Schiff der chinesischen Marine, gestern
in einer neuen Seeschlacht von den Japanern in den
Grund gebohrt worden. Ferner sollen zwei große
chinesische Kreuzer, vermutlich von Armstrong gebaut,
pon den Japanern genommen oder zerstört worden sein.* Nach dem Angriff der Japaner auf das
chinesische Transportgeschwader flüchtete sich der
Transportdampser Kau- Schung in eine seichte Bucht
an der koreanischen Küste, vertolgt von einem japani¬
schen Kriegsschiff ; ein japanischer Offizier stieg an
Bord , meldete , daß er seinen Anweisungen gemäß
das Schiff in den Grund zu bohren habe , und erbot
sich , Kapitän und Mannschaft zu retten. Zweimal
stellte er dieses Angebot, zweimal schlug Kapitän
Galesworthy es aus . Der Offizier begab sich auf
sein Kriegsschiff zurück ; Torpedofchüsse thaten ihr
Werk, in wenigen Minuten lag die Kau -Schung auf
dem Boden des Meeres.

Kaus- und Landwirtschaftliches.
* Wie oft soll man das Vieh Putzens

Die wenigsten sind zu der Ueherzeugung durchgedrungen,
daß das Rindvieh ebenso wie die Pferde täglich ge¬
reinigt werden muß, ja noch mehr wie diese, womöglich
zweimal täglich, weil hierdurch die Poren von Schmutz
und Staub gereinigt, dadurch die Hautthätigkeit au¬
geregt, die Verdauung befördert, ein allgemeines körper¬
liches Wohlbefinden und damit ein besserer Ertrag,
sei es an Fleisckzunahme oder an Milch erzielt wird.

* Bezüglich des PflückenS (Brechen) deS
Obstes erläßt der Württ. Obstbauverein folgende
Mahnung: Durch das Schütteln erhält jede Frucht
Druckstellen , welche dieselbe unansehnlich machen,
auch leidet die Haltbarkeit sehr darunter. Es muß
daher Tafel- und Dauerobst vorsichtig gebrochen
werden und ist auf Sorten mit weicher und glatter
Schale eine ganz besondere Sorgfalt zu verwenden.
Beim Ernten müssen die Früchte möglichst trocken sein,

, feuchte oder nasse Früchte verderbenleicht . Das Herbst-
obft sollte , sobald es sich vom Stiele löst, geerntet,
das Winterobst aber dagegen möglichst lange am
Baum bleiben.

* Zeitiges Umpflügen der Stoppeln ish eine wich¬
tige Bedingung zur Steigerung der Fruchtbarkeit'
unserer Aecker. Man pflüge die Stoppeln möglichst
sofort nach Absrntung der Früchte mittels Schätpflug
flach unter , egge das Lmd und lasse eine schwere
Ringelwalze darüber gehen, damit die Wafserver-
dunstung aus dem Boden auf ein möglichstes Minimum
beschränkt wird, die Hohlräume befestigt , werden, die
Verwesung der Ernterückstände schnell von statten geht
und das Aufgehen der Unkrautsamen gefördert wird.
Dergleichen Ackerbchandlungbewirkt auch den Eintritt
des Garzustaüdes , welcher bekanntlich höchst förderlich
für das Pflanzenwachstum wirkt, da hiermit der
Boden eine chemische wie physikalische Verbesserung er¬
fährt. Sofortiges Umpflügen der Stoppeln ist auch
zur Konservierung des im Boden enthaltenen Stick¬
stoffs unerläßlich. Aus nicht gepflügtem Boden
entweicht der Stickstoff sehr leicht und zwar um
so früher , je trockener das Land ist. In die
Stoppeln säe man eine Zwischenfrucht (In¬
karnatklee, Senf , Zottelwicken,. Johanntsroggen rc.)
behafs besserer Ausnutzung des Bodens und Gewin¬
nung von Grünfutter oder Gründüngungsmaffe.
Jedenfalls verfahre man nach dem Grundsätze : „Den
Pflug sofort dem Erntewagen folgen zu lassen " in
Zukunft mehr als bisher.

Handel «»d Verkehr.
' Riedltngen, 31 . Juli . (Viehmackt.) Der

gestrige Jakobimarkt hatte sich einer sehr starken Zu¬
fuhr zu erfreuen. Der Handel gestaltete sich sehr
lebhaft , die Preise blieben die gleich hohen, wie bei
den letzten Märkten . Es wurden bezahlt für Pferde
150 bis 590 Mk., für Farren 300 —800 Mk., für
Ochsen 250—450 Mk ., für Kühe 200—500 Mk., für
Kalbimun 215—515 Mk., für Boschen 80 bis 170 Mk.
Auch auf dem Schweinemarkt war die Zufuhr eine
große und der Handel ein sehr lebhafter. Die Preise
bewegten sich bet einem Paar Läuferschweinenzwischen
60—90 Mk. , bei einem Paar Milchschweinen zwischen
35- 50 Mk.

Ver « ischt « is»* Ein neues G asglLhlicht, das geradezuals das Ideal dieser Beleuchtungsart gelten kann,
dürste in Bälde zur Einführung gelangen und in
diesem Fall die gegenwärtig wegen des Auerschen
Glühlichts schwebenden Patentstreitigkeiten gegenstand¬los mache«. Es ist nämlich , wie der .Geschäftsfreund'
zu berichten weiß, die Herstellung eines festen, wider¬
standsfähigen Glühkörpers gelungen, der laut Gut¬
achten der staatlichen Versuchsstation nach 2800 Brenn-
stunden noch keine wahrnehmbare Abschwächung der
Lichtstärke ergibt, also eine fast unbegrenzte Haltbar¬
keit aufweist, vor dem jetzigen System aber noch den
weitere», ungleich wichtigeren Vorzug hat , daß eine
Berührung oder gar Anfaffen des Glühkörpers de«
Apparat nicht in Unordnung bringt , da der Körperaus einer Hartgebrannten , haltbaren Masse besteht,
die mau jederzeit ohne Nachteil abnehmen und wieder
aufsetzen kann. Es schweben Unterhandlungen, um die
soeben zum Patent angemeldeteEcfindung zu finanzieren.

* *
* (Werst keim» Stet« !) Wie leicht fließt eS

euch vom Munde, das harte Wort der Verurteilung
über anderer Thaten ! Wie leicht brecht ihr den Stab
über jene, die abgewichen sind vom Wege des Rechtes,
gefallen im Kampfe mit dem Laster, versunken , unter-
gegangeü im Strudel des Lebens ! Werft keinen
Steinl Vielleicht ist eure Tugend nur darum eine
solche, weil sie niemals angsfochien worden ist, und
ihr wäret wie jene gefallen, wenn die Versuchung an
euch herangßtreten wäre. Was wissen die Schoßkinder
des Glücks, von dem erbitterten Kampfe um eia
karges Dasei : ? Wisset ihr, was jene Frau , die als
Diebin gebrandmarkc vor den Schranken steht, vor¬
her gelittenhat? Wie ste Tage, Wochen , Monate
gedarbt «ud gehungert hat mit ihren Kindern- wie
sie Tag und Nacht gearbeitet hat uud doch nicht so
viel verdienen könnte, ' um das drohende Gespenst des
Elends von den Ihren fern zu halten ; wie sie ge¬
rungen, gekämpft, ehe ste das erste Mal die Hand
ausstreckte nach fremdem Gute , nur um daheim das
Weinen nach Brot nicht mehr hören zu müssen ? O,
ste hat sich geschämt vor sich selber , aber allmählich
ist die Stimm : verstummt, die ihr zurief : „ Du sollst
nicht stehlen ! " und sie hat der .Worte des Versuchers ge¬
lauscht, der ihr zuflüsterte : „Warum sollen jene
andern im Ueberfluß schwelgen und deine Kinder
hungern ? Teile mit ihnen !" Werft keinen Stein!
O hebt die Hand nicht auf, werft keinen Stein!
Danket dem Himmel, der euch bewahret hat vor
Kummer uud Sorge, vor Jammer und Elend , danket
ihm, der euch das Glück gegeben und wohl auch ein
ruhiges , stilles Herz, das keine Leidenschaften kennt.
Und wenn ihr Kinder habt, lehrt sie beten , daß ste
nicht in Anfechtung fallen, schützt ste, soviel ihr könnt,
vor Not «ud schlechter Gesellschaft , gebt ihnen durch
gute fromme Erziehung das Einzig -, was ihnen nützen
kann im Kampf mir der Leidenschaft : den moralischen
Halt. Aber bedenket, heute noch könnt ihr ste schützen
und leiten, morgen schon können sie arm und schutz¬
los dastehen im Kampfe mit dem Leben ; darum
werft keinen Stein!

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Wensteig.

A l t e n st e i g.
Ein kleineres

Logis
Hat zu vermieten

Gart Ackermann
Schlosser.

Nagold.

Hmm-Gchch.
2 Arbeiter finden dauernde Beschäfti¬

gung bei
,

G. Benz , Schreiner.
A l t e n st e i g.

Amsbrot und
Mandelschnittcu

in nur bester Qualität täglich frisch,
ebenso geröstete

Mandeln
bei

Niederländisch-Amerikanische
Dampfschifffahrt - Gesellschaft.

Königliche Postdampfer
nach

Wew-Hork
über

Motterdam.
Mittwochs und Sonnabends.
Nähere Auskunft erteilt:

die Verwaltung in Rotterdam
und die General agenten:

K. Knsekm L Ko ., Stuttgart;
sowie die Agenten:

Ar. Schmidt, G. Knödels Nachf.,
Nagold.

I . Kaktenöach , Egenhausen.

kieiLck - Lxli ' aol

1 latsr kostet 7 kt.
Zur leichten und einfachen Her¬

stellung von ISOLiter eines gefunden
schmackhaften

Uaustninks!
coss ^ Mosr)

versende ich
fcanoo für um

>»3 .25 j
( ohne Zucker) V meine seit 16I ,bewährten Mlost «« «, «,»» » «« ,,. I
Da viele wertloseNachahm. existieren,!
achte in . aufd . Schutzmarkeu. verlange >
überall llsrtwLnn 'L Hozisiidstanren . s

letzt

Altensteig: I Schneider ; Nagold:
Hch. Lang , Conditor.

Gaugenwald.
Einen Wurf schöne

Milchschweme
verkauft am Donnerstag de» 9 . Ang.,
nachmittags 2 Uhr

Grotzhans, Bauer.

B e r n e ck.

-SM « Mark
zumAusleihe « parat

die Stiftuugspflege.»oooosoooo O -W
_ ^ A l t e n st e i g . V.SOI

Einsetzenkünstlicher
Zähne L Gebisse

sowie alle Zahuoperationeu bei ll

^
H . W . Ackermau«,

kaufen

G a r r w e t l e r.
Einen

Lsrr 'SLi
I . Qualität hat zu ver-

Friedrich Seid.
Wohlschmeckendund seft

LSVUUttv . 1880 bewährt ! 10 Pfd.
K-r 6 lose im Beutel fco . achtMk.

B . BeckerinSeesena . H.

^ ^661 All 8 ll All 12 enthW alle Beiiandtetle einer vollständigen, vorzüglichen, Kraft¬
brühe und wirdbestens empfohlen von Chr«. B «rghard.



Alt-nst-ig Stadt.

^ 6 - ^ /RtttK bet ? '.
Die mue Wasserleitung ist eröffnet und könne» die Hauswosscrlritungm

nunmehr in Benützung genommen werden.
Die für die Master - Entnahme aus den Haus - Leitungen zu entrichtenden

Wafferzinse werden vom 1 . Aug. ds. Js . ab berechnet.
Vor Verschwendung des Masters durch nutzloses Laufevlasten der Haus¬

leilungen werden die Wofferabnehmer in ihrem eigenen Interesse gewarnt.
Dos Oeffnen der Straßenschächte zum Zweck der Regulierung des Waffer-

zuflustes zu den Privat- Leiiungen ist Unberufene » nicht gestattet.
Zuwiderhandlungen müßtenstrenge bestraft werden.
Falls Störungen im Wosterbezvg eintreten sollten, wolle sich an die auf¬

gestellten Brunnenmeister
KupferschmiedFrey und
Schlossermeister Ackermann

gewendet werden.
Den 31 . Juli 1894.

SlaöLschrrttheißenarnL.
Welker.

ZMensteig Stadt.

im Wege des schriftlichen Ausstreichs ^Submission).
Aus Stadtwald Enzwald Abt. 1 und 7 kommen

I70S St . Lang- L SSgholz mit 888,37 Fm.
im Wege des schriftlichen AufstreichS zum Verkauf.

Angebote auf die einzelnen Lose oder auf das ganze' Quantum in Prozenten der Revierpreise find schriftlich und
verschlossen mit der Aufschrift »Gebot auf das Stammholzim Stadtwald Enzwald " bis spätestens

Mittwoch den 8 . August ds . Zs.
nachmittags 2 Uhr

bet dem Stadtschultheißenomt hier einzureichen , woselbst zu gleicher Zeit die Er¬
öffnung stattfindet, welcher die Submittenten ovwohnen können.

Verkaufsbedingunge» und Losverzeichniste können von der Stadtförsterei
bezogen werden.

Den 31 . Juli 1894.
StadtfchuttHeißenarnt.

Welker.

e n st e i g.

Oberweiler -Fünfbroun.

HvthjttlMtttlaäutttz.
aa Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte,!
M Freunde und Bekannte auf
di Dienstag den 7. August ds. Js.
^ i« das Gasthaus zur „Tonne" in Fünfbronn
I freundlichft einzuladen.
Wilharl Friedrich GrGm Maria W«gdilr«a Schaidle^

Sohn des 1- Peter Großhans geb . Zieste A
Bauers in Oberweiler . ^ in Fünsbronn . ^

I

empfiehlt

Paul Beck.
«tsas»

irl

86U - ? rs !tt ! 8L !l- N6l! . !
keM LÜW um! dsiüiiet äss Seste-
Leins tkenrei , kummispritrsv

vielin niitkix.
Mr alfiln Myelin

mit kslsatspritrs
ist stas best « nuä b -iliAsts LlittsI
mr Vertilgung sver luss ^ teo.

1'vtals LllSI -ottUNg
un6 Vorniokluns

»Ner V7»kis<.-n , Viäde , 8cbval )en,Russen , I 'iiegen , Lcknsolceu,
Ameisen , Vogeliuilbeu.

Liekisnsisi ' 8eNu1r Ze
gen t-Iottentruss , fglst sofort
«ien s» grossen Leliastsu ver-
ursseksnsten llvlsv/urin , »ueL
bestens su empfokIeukürÄiirtllvr
nnst lüninenirennds sur Vsr-
tilgung <Ier IZInttlüllss uuä svn-
sUgein viigeslefer.
ä ' leiuigsr Fabrikant ri . Lrstnstsr
Id . Ässgsls , Löpplagon

^u buben bei:
Ekr . MurghcrrLk , Alten-
lieig : Scßrnieöt , Apotheke.
Nagold ; A HklöHrre , Günd'
ringen ;

"
Drei . WerHirrg'

Unter - Thalheim.

>S

>s

ue»
r̂ .

d-

empfiehlt in bekannt guter Qualität und zu billigsten Preisen:
Tücher, besonders eXtrafein schwarz

halbwollene und baumwollene
Hosenzeuge

sowie sämtliche

1
1
ß
1
1
1
1
1

A l t e n ft e i g.
Einmachgläser
Strohkolben
Megenfallen
Megenpapier

empfiehlt
L. w.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
der Kbige.

Nagold.

Roggenstroh!
20— 30 Zentner zu Wand- L Stren-

stroh passend, und sehr ertragreiche«

zur Taat, verkauft zum Tagespreis
Khr . SchMe.

W i l d b a d.
Ein kräftiger

junger Mensch
der die Bäckerei gründlich erlernen
Will, findet sofort Stelle bei

Adolf Wfau
Bäcker.

Mktig lüi- leüöi'mann!
Gegen alte Wollsachen aller Art

liefern moderne haltbare Kleider-, Iln-
lerrock- «nd Länserstoffe, Schkafdecke «,
Teppiche etc ., sowie Wnckski «, ökan
Hheviot und Loden. — Anerkannt billig.— Muster sofort frei.

Gebrüder Lohn
Ballenstedt a . Harz 130

B e r n e ck.
Einen Wurf schöne

lilili

verkauft am
Dienstag den 7. August

mittags 12 Uhr

Ardeitkr-Nknin
Kente Samstag avend 8 Ahr
Monatsversammlung

im Lokal.
Zoller, Vorstand.

A l t e n st e i g.

Einen Bahrn
in der Wosenschener hat zu verpachten

Friedrich Lutz
bei der Krone.

Ein jüngerer

Knecht
welcher mit Pferden umzugehen versteht^
wird als zweiter zu baldigem Eintritt
gesucht.

Von wem ? sagt
die Exp, ds. Bl.

A l t e n st e i g.

Mitn -KM.
2 gute

finden Beschäftigung bei
Johs. Zoller

Schuhmacher.

2 starke
S p i e l b e r g.

liilllli

hat zu verkaufen
Gottkoö Gann

Zimmermann.
Alt ensteig.

Sch r an n e n - A e t te k
vom31 . Juli 1894.

Dinkel neuer
Haber .
Gerste .
Bohnen.
Weizen .
Roggen.
Welschkorn,

6 20
8 20

7 40
8 —
8 —

5 84
7 87

5 40
7 40

7 50 -
7 31 7 20
7 80 7 60
7 64 7 25

Wik tn alienpreise:
Vr KilogrammButter . . . . . . . 1 ekL
2 Eier . . . . . . . . . . . . 11 ^
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